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Errichtung von Grundwasser-Messstellen
far das Grundwassermodell
Zeitplan, Ablauf, Entschadigungsregelung

Josef Feuchtgruber
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ausgangssituation
Hohe Anzahl von Grundwassermessstellen (GwM) über das gesamte Modellgebiet verteilt
kontinuierliche Messung an allen Standorten für die Modellierung nicht erforderlich
daher Festlegen von Bereichen, in denen eine Messstelle für das Grundwassermodell sinnvoll ist	
Gleichmäßige räumliche Verteilung
Verdichtung im Bereich der Flutpolder



Beispiele
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Fr das Messnetz
nicht geeignete GwM
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Kriterien zur Festlegung des Messnetzes
Auswahl von GwM mit langen Messreihen 
GwM geeignet für den Einbau von Datenloggern zur kontinuierlichen Aufzeichnung des Grundwasserstands 
GwM mit Schicht- und Ausbaudaten�(essentielle Information für die korrekte Interpretation der gewonnenen Daten)

GwM, die für das Messnetz nicht geeignet sind
Messpunkte an Oberflächengewässern
Brunnen, Schächte u. ä., die ausbaubedingt nicht für den Einbau von Datenloggern geeignet sind
GwM, deren Schicht- und Ausbaudaten nicht bekannt sind
nicht mehr auffindbare/existente bzw. defekte GwM
bei Clustern Wegfall überzähliger GwM nach Auswahl einer geeigneten GwM
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Messnetz und Erkundungsbohrungen - Zusammenfassung
35 bestehende GwM
27 neue GwM
in Summe 62 GwM für das Messnetz
zusätzlich 5 neue Bohrungen zur Erkundung des Untergrundaufbaus
Nachverdichtung des Messnetzes bei Bedarf 

Ergebnisse
Kontinuierliche Aufzeichnung des Grundwasserstands in den GwM
Interpolation zwischen den Stützstellen des Messnetzes und damit Aussagen im gesamten Modellgebiet möglich, auch in den gemeldeten Problemgebieten
bei Bedarf Nachverdichtung in diesen Bereichen
zusätzlich fließen alle Daten in das Grundwassermodell ein, auch die Daten der GwM, die nicht Teil des Messnetzes sind

Beweissicherung
Das vorgestellte Messnetz dient zur Erstellung des Grundwassermodells
Die Messstellen können bei Bedarf in ein späteres Beweissicherungsnetz integriert werden. Eine Nachverdichtung für ein solches Netz ist insbesondere im Bereich von Bauwerken, Siedlungen etc. nötig.
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Messnetz und Erkundungsbohrungen

B 35 bestehende GwM
B 2/ neue GwM
B in Summe 62 GwWM flur das Messnetz

M zusatzlich 5 neue Bohrungen zur Erkundung
des Untergrundaufbaus

B Nachverdichtung des Messnetzes bel Bedarf


Vorführender
Präsentationsnotizen
Nach Karte 3
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Zeitplan
B Ausschreibung der Bohrkampagne erfolgt
zeltnah

B Beginn der Bohrarbeiten voraussichtlich im
Herbst 2016

B Dauer pro Bohrpunkt etwa ein bis zwel Tage,
Insgesamt rund zwei Monate

W Folie 6


Vorführender
Präsentationsnotizen
Über die technische Ausführung berichtet vermutl. Herr Gmünder oder Herr Bauer
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Regelung von Entschadigungen

B Gestattungsvertrage zwischen
FS Bayern/WWA Regensburg und dem
Grundstlckseigentimer

B Befristung zunachst auf 2 Jahre

B Entschadigung fur

» Flurschaden, die im Zusammenhang mit dem Bau,
Unterhalt und Betrieb der Messstelle entstehen

» Beeintrachtigungen der Grundbewirtschaftung
und fur die Zuwegung der Messstellen

B Grunddienstbarkeit gegebenenfalls bel
Realisierung der Flutpolder
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Errichtung und Betreibung von Grundwassermessstellen zur Erstellung eines
Grundwassermodells

Grundwassermessstellen:

verireten durch das Wasserwirtschafisamt Regensburg

Postanschrift: Landshuter Sir. 59; 93053 Regensbung, Tel. 0941/78009-0

die Benutzung des oben genannten Grundstiickes fir Grundwasserpegelmessungen.

Wasserwirtschaftsamt
Regensburg
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51 Benutzungsbefugnis

1. ist Eigentimer des Grundsiiicks
FLNr ... Gemarkung ...
Das Grundstiick ist vorgetragen im Grundbuch des Amtsgerichtes

2. Das Grundstick ist unbefristel! bis zum ...

{im Weiteren als  Bewirtschafter{-in)* bezeichnet)

3. Die Grundstickseigentimer gestatien dem’
die Vorhaltung von ...
Grundwasserpegelmessungen.

4. Die Grundstickseigentumg

dem Freistaat Bayem die Emichtung der in Absatz 2 be-
ie deren Beftrieb und Unterhaltung einschlieilich der Zuwegung.

agem der erforderichen Baustelleneinrichtung, Maschinen, Gerédte und

Materialien;

b) das Verlegen eines Druckschlauches

c) den An- und Abtransport der vorgenannten Baustelleneinrichtung, Maschinen, Gerite, Bau-
stoffe und Materialien;

d) den Betrieb und die Unterhaltung der in Abs. 2 beschriebenen Anlage;

Wasserwirtschaftsamt
Regensburg
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2. Die jeweilige Anlage besteht im Wesentlichen aus einem mit einem Filtermohr ausgebauten Bohr-
loch und einem Messsiellenabschluss aus einem Stahlschutzrehr (inkl. Verschlusskappe) mit Be-
tonsockel.

Die Lage der jeweiligen Grundwassemessstelle ist im Lageplan: Grundwassermessstellen auf
FLLMr ... Gemarkung ... {M = 1:1.000) gekennzeichnet.

Das Recht auf Benutzung nach § 2 wird befnistet bis zum _.._....._.._ 5000 . eingeraumt. Der Ver-
trag endet mit der dauerhaften Einstellung der Gi
mer werden hiervon rechizeitig vorher durch das Wassenwi urg verstandigt.

Die Kiindigung bedarf der Schriftform.

Betrieb der Messstelle entstehen, wel
Die Schadenshohe auf der tafsaihlich be

Die Grundsiic r verpflichten sich, das Wasserwirtschaftsamt rechizeitig vorher anzuho-
ren, wenn sie das Grundstiick in einer Weise verdndem wollen, dass Betrieb und Unterhaltung der
Messstelle wesentlich erschwert werden.

56 Unterhaltung

Der Freistaat Bayemn hat die von ihm auf das bezeichnete Grundstick verbrachten Anlagen und
Einrichtungen stets in einwandfreiem Zustand zu erhalten. Weitere Verpflichtungen sind ausge-
schiossen.

Wasserwirtschaftsamt
Regensburg
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Die Anlagen und Einrichtungen, die der Freistaat Bayem zur Grundwassermessung auf das be-
zeichnete Grundstick verbringt, sind nicht wesentliche Bestandteile dieses Grundstickes.

Nach Beendigung des Vertragsverhélinisses hat der Freistaat B. ndteile und Zube-
horteile der Grundwassermessstelle und der Zuwegung auf seine und zu ent-
fermen. Der Zustand der Flache vor Emichtung der Grundwass ste r Vertrags-

schiuss ist auf Kosten des Freistaates Bayem wiederhe

schaftsamt Regensburg demider

Mindliche Nebenabreden h:

rend der Dauer dieses Vertrages den Grundbesitz,
it allen Rechten und Pflichten in den voriegenden \Ver-

Wasserwirtschaftsamt
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Anhang

Emittlung des Entgeltes zu § 4, Nr. 2 des Vertrages

- kein Veriragsbestandteil-

Es ist immer von einer davemden Beeintrachtigung der Grundsti
wenin eine Messstelle auf einem landwirtschaftlich genutzten Grunds

Das dafir zu vereinbarende Entgelt betragt
- 35,— EUR/Jahr bei einfachem Nutzungswverirag

nicht landwirtschaftlich genutzter Grund

Wird eine Messstelle auf nicht landwirtschafl
Betriebsgelinde, Randstreifen) emichtet, konne
stuckspflege eintreten.

tigungen bei der Grund-

Dias dafiir zu vereinbarende
- 10,~EURJahr bei g

Schitzer

Schatzer zur Emmittlung der Schadenshohe gemal § 4, Mr. 1 kdnnen bei den Geschéfisstellen des
Bayer. Bauemverbandes erfragt werden.

Wenn die Grundstiickeigentimer das Grundstiick nicht selbst bewirtschaften, wird die Zahlung fir
Aufwuchs- und Folgeschaden (§ 4, Nr. 1) auf das in § 1, Nr. 2 angegebene Konto geleistet.
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Neue Mailladresse

Bel Fragen und Hinweisen zum Hochwasserdialog
bzw. den Flutpoldern:

hochwasserdialog@wwa-r.bayern.de
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